
Brauoactjer Zeitung—Anzeiger für § tnöt unö tlanö
erscheint tsglicv Ü\ ltmtsb !att  ersspL T. m.  t , — „ VWUÜaw HWMU 9ia $ t 2$t*a tut ^ ö Bezugspreis:mit Ausnahme der Sonn= und

Feiertage.

Inserate kosten die ögespaltene
Zeile oder deren Raum j5 pfg.

Reklamen pro Zeile 30 pfg.

Verantwortlicher Redakteur: A. Lemb.

F<rr„fpr- «,. » i,k-l,Iuh Nr. 30.
P«ttfelteclik«iito Frankfurt a. M. nr. 7bzq.

j ^ l'ucf und Verlag der Buchdruckerei von
A. Leint, in Braubach a. Rhein.

Nr. 303.

Srstisbeilsgenr
Jährlich zweimal „Fohrplan" und ein¬

mal „Aalender."

ßeSdjäStsJtclle: Fräedridiftrafie nr. 13. i
Reöaktionsschluß: lo Uhr vorm .!!

Monatlich 50 Pfennig.
Durch die Post bezogen viertel-

jährlit , s,50 Alk.

von derselben frei ins Haus ge¬
liefert y.oß  Alk.

Der 'Krieg.
Die Russen versuchen den immer empfindlicher

werdenden Druck auf ihren rechten Flügel und ihre Front
durch hartnäckige Gegenangriffe von Südosten her m
erleichtern. Jnowlodz, wo sie ihren Vorstoß ansetzten
"egt nicht weit östlich von Tomaszow und ist ein wichtige"'
strategischer Punkt an der vielgenannten Pilicalinie Ihre
Angriffe wurden wie alle früheren abgeschlagen. Auch die
russische Offensive.rn Galizien hatte keinen Erfolg. Der .
österreichische Generalstab konnte melden, daß zwischen
Biala und Dunaiec sehr heftige russische Angriffe zurück-
gewlesen wurden. Emem Vorstoß der Russen nördlich des
Duklapasses wichen die österreichischen Truppen aus und
ruckten in Stellungen naher an den Karpathenkamm ein*

Starke dcutfchc Stellungen in flandern.
Der „Sortiere della Sera " weist neuerdings auf die

Schwierigkeiten der Kriegsoperationen im Über¬
schwemmungsgebietbei Nieuport, dem sogenannten Polder-
tou>, hin. Die überschwemmte Gegend südlich von
Aseuport ist von der übrigen Welt vollkommen isoliert
Sie bildet einen etwa 30 Kilometer. langen und vier
Kilometer breiten See, der etwa 75 Zentimeter tief und

Schlammbanken unterbrochen ist, in denen man bis
Zer die Kme emfinkt und die iede Truppenbewegung aus-
Mießen. Jenseits der überschwemmten Gegend in der
Rahe von Ypern ist ein waldreicher Teil, wo die
Deutschen geschickt versteckte und mit Stahlschilden und
Mches Blatt schr8 ?E Schützengräben haben. Ein eng-

. . .̂ ^ ^ "^ k ü̂cken unserer Truppen wird durch
die umfassenden Gegenmaßregeln der Deutschen aufs
äußerste erschwert. Auf jeder Düne in jeder Küsten¬
senkung haben die Deutschen Kanonen und Schnell-
dem"E ? snn̂ f -Es . Die Deutschen haben unterDunensande förmliche Tunnels gebaut, die mit
Kanonen Gewehre und großen Löchern für
f “ “?,;" . QU§Ê ? et J m '̂ Gme sechsfache Verteidi¬
gungslinie erstreckt sich vom Schepdoncker Kanal bis
Audenarde"r ^ ""bischen Grenze über Deynze und

tnXn  Aanzösische Berichte geben die Front der Deutschen
IE Meere zwischen LombartI"

und Westende bildet s,e eine Kurve bei St . Georges gebt
darauf westwärts nach Ramscapelle. das in den Händen
d 5̂, .V l̂grer ist, biegt nach Südosten in sehr unreael-
S »ffim inöUtl3etl' folgt dem Hauptarm der Yser bis-Wurden, wovon die Deutschen den nordöstlichen
ssidA-sA ? besetzt halten, während die Belgier d-n
mdwestlichen Teil befitzen. Von hier geht die deutsche
pr °nt bwekt nach Süden über Merckem durch über¬
schwemmtes Gelände bis Bixschoote das im Besitz der
LS ' " b». nach ; Ls " Ä 1’S
«f ' fijÄ «? >!,Schütz -nmäb-n erffreiennet) danach bis zu Paschendale, das die Deutschen balt-n
be"seMĥaben^ Kchs,"Ä ^ ^ luoelt ab, das die Verbündetenoeiepi tiaoen. Schließlich folgt die Linie einem Waldrand
bls Sur wichtigen Stellung östlich Hollebeeke das von'
ton ** * % ^ setzt sich dann über Wame-

Kaiser Wilhelms Werhnachtswmrsch.
eben'w'eiichach Ĝroßen Hauptquartier war37̂ 0 ^ "iach und schlicht wie eindrucksvoll. Der Kaiser
wollte das Fest inmitten der Soldaten begehen die * m
fS äa  mt,oertteldeten Halle waren Gabentische für etwa

aufgestellt. Jedermann, vom Kaiser bis zum
schlichten Landwehrmann, fand seinen Platz an den Tischen
trugen 9 Sr n Si? m I " >? ichtern geschmückte Bäumeirugen. Jeder Offizier und jeder Mann erhielt die aleickien
Die^Mannschott̂ !^ "nd Nüsse sowie ein Bild des Kaisers.'
ZigaMn De^ ""ßerdem Tabakbeutel und

Ansprache? ***** fur*en  Rede.dFGei »lich!n °di? Äge ?d-

Ä SSftTÄ "S 5?S
Zurück̂ bden"unAiaen^ od' ' Gedanken schweifenzurucr zu den Unsrigen daheim, denen wir diese Gaben
sehen"' Gott""bat^ u? ft * «* Quf  unseren Tischenletjen. Gott hat es zugelassen, daß der Feind un^
zwang, dieses Fest hier zu feiern; wir sind überfallcr
worden und wir wehren uns, und das aebe ffll
°us d-esem Friedensfest mit unserm Gott Mr uns mch
für unser Land aus schwerem Kampf reicher Zeger-
stehê, Wir .tehenaui feindlichem Boden, dem Feinde
die spitze des Schwertes und das Herz unserem Gotl
zugewandt, und wir sprechen es aus. wie es echst degroße Kurfürst getan: In Staub mit <1 • cei
Deutschlands! Amen" mtt aUen  Hemden

fÄn 3 * E ^ -r°" und" Mm.ZchMm "1 ? An-

Donnerstag, -en 31.  Desemlier wi r.

Cürfrifcbe Grfoloe.
Die türkische Kaukasus-Armee hat den Russen neue

Niederlagen belgebracht. Aus KonstantinopAw"rd ge-

aprnnrrtl  I ^ mber von der Kaukasus-Armee an¬
gelangte Nachrichten, besagen: Wir haben den Feind
DeVf£ Un? „eme  beträchtliche Anzahl Kriegsgefangene
gemacht und Kriegsmaterial erbeutet. Unsere Truppen
lieferten dem Feinde eine Schlacht im Tale des Muwd-
fiusies und brachten ihm eine völlige Niederlage bei
Sie nahmen zwei Kanonen mit Zubehör, ein Maschinen-
imTenk Artillerie-Munitionswagen, 36 Maultiere
unb 115 Pferde und machten zwei höhere und sieben
Subalternoffiziere und 96 Mann zu Gefangenen Die

amtliche Mitteilung vom 23. Dezember erklärt,
daß die Russen bei Sarikaniisch die Offensive ergriffen-
nun liegt dieser Ort im Kaukasus, so daß hier zu-
9J£ en  baß die türkische Armee sich aufrussischem Gebiete befindet.

, , Die Verfolgung der Russen bezieht sich auf den vor
ermgen Tagen gemeldeten türkischen Sieg bei Olti un-
Wttelbar an der russischen Grenze auf russischem Gebiet
nördlich von Erzerum gelegen. auf dem W?ge nach
^Fbahan. Rach der letzten Meldung waren die Russen
nocĥan ^ §? b?/s ?b^ I ^^E die Kämpfe dauerten abernoch an. Es hat sich dabei anscheinend um den Kampf
mit den russischen Nachhuten gehandelt, die inzwischen auch
geschlagen find, so daß die Türken die Verfolgung fort-
^bren konnten, die die oben angegebenen Ergebnisse hatte

Der Murad-Fluß entspringt nördlich des Wan-Sees in
der Gegend des Ararat-Gebietes und fließt in wMiche?
Richtungm den Euphrat In der Gegend des Wan-Sees
nrmi !iie<ljif n f,ör,1 persischem Gebiet gegenüberliegenden
^ ^!?°See? haben bereits seit längerer Zeit Kämpfe
E -n Türken und Russen stattgefunden, bei denen sich

®lämme «Ich -,

Französischer Angriff ans die türkische Küste.
Konstantinopel , 29. Dezember. .

Aus dem türkischen Hauptquartier wird berichtet: Ein
ranzvsisches Torpedoboot feuerte einige Granaten auf
ansere Küstenwache bei Kikili gegenüber der Insel Tenedos
rb, aber erfolglos. Die Engländer haben neuerdings eine
Landung bei Akaba versucht; zwei feindliche Boote ver¬
nichten, sich der Küste zu nähern, kehrten aber unter dem
Feuer unseres Gendarmerkeposlens um. Sie hatten vier
Wke. - Die Insel Tenedos liegt vor dem Eingang zu
den Dardanellen, dicht an der kleinasiatischen Küste, östlich
von Lemnos, ganz in der Nähe der Ruinen von Troja,
kleine krieggpolt.

.29‘ Dez. Die Deutschen haben am ersten
nLeihnachtsfeiertag eine Stunde lang das Hauptquartier
ŝ I-L^ b^ en Armee in Furnes beschossen. Die Ge-lchoiqe platzten im Ort.

Dez. Frankreich schickt den größten TeU
Südenŝ an die Wnt ? ° b" ^en Übungsplätzen des
einpn̂ '-Ü' 2r  ® e3‘ ? '5.I ^!^ ^ bung der Stadt durch
EnIeppelrn verursachte besonders im BahnhofsviertelSchaden. Mehrere Soldaten wurden verletzt. Die
^folglos.̂ beschoss?n/ "^^ ' ^ ^ velin wurde heftig, aber

Dez. In den letzten Tagen sind 40000
geführt worden Ersatztruppen nach Frankreich über-
deutt̂ Pn"§'->2f' ? °t § ü k̂eil gegen den früheren

inh U Ablers in Sunderland , der bekannt-verurteilt worden war. ist auch in letzter
Wi& is f worden. Der Konsul wurde von der
zu begeben aufgefordert, sich nach dem Süden Englands
schwer 1 Az . Ein englisch-französisches Ge-von 40 Einheiten, darunter 15 Dreadnoughts,
beabsichtigt einen Angriff auf die Dardanellen  Der
mand°ler?nd.Asik ^^ urer Waldeck-Rousseau mit dem kom-manülerepden Admiral an Bord ist in Saloniki eingetroffen.

24 . Jahrgang.

JVeujabr 1915»
wir an der Schwelle eines neuer

N ^ /ugAaugt . Der atemlose Lauf der Wel"gesch" chte
Auamhiî >̂t schauderndem Herzen erleben, bleibt keinen
Äritten ^übersvrM̂Jr Ulmmermüden. mit eilfertiqen-Überspringt sie die willkürliche Zeitarenre die
kettŝ rstellun? nickt"^n^ Etet. um der Wucht der Ewig-seilt und hämmert

o^.wlcktat von Völkern, die ettt Neues ein (!&<>-

Es ^ ziemtV 'dm Fuß̂ fü!

tm b* ? °wußt ""zu wÄm, " dikuKr
bmeinaeffürK habew Ölefe  surchtbare Katastrophe

00!I Sarajewo waren es, die das alte
Zänk?reien"nnJi ?J dhilisterdasein, seinen kleinen
land bWen und Eifersüchteleien aufschreckten. In Deutsch¬
in das Herz unsren , der nicht sofort erkannte, daß sie
hn tätsi^ Vervundeten gezielt wären, daß sieihn rötlich treffen sollten, um ihn zu weiterer Abmebr

"irmm fffi! liia »nd Äw i*
dem Ralk̂ Ê -E ^ unö  Ausdehnungsbestrebungen auf
Sns Mit dem Erzherzog
umLn ^ hiZi >L f°™e ? et  Dreibund sein Leben lassen,
Feld freirua-̂ J ?.̂ v 0rmUp,?e?, öe§  Dreiverbandes das
Rußland undVerbreitung  dessen, was man in
verlorene Kultur und Freiheit nennt. Eine
Folaen t *2" uicht wieder gutzumachenden" Euese Herausforderung nicht unter allen
sich über ^ genommen wurde. In Wien war man
blicks^ni» ? A ^ Mg des geschichtlichenAugen-
areise Her?ŝ J «.? ? ^ l. Schon wiederholt hatte der
scheidê en E Thron der Habsburger vor ent-Entschlüssen gestanden, hatte auch schon Teile
monatAanae°BJ ^ V "^ Kriegsfuß gestellt und für ihremonarelange Bereitschaft große Opfer gebracht. Schließ-
l cherG'e'Eiof/äÄ - Friedensliebe und sein unerschütter-
K/mmer  wieder die Oberhand be-
t 5nS ?m £ fr 6te  Endige Beunruhigung der Reichs-
SeSÄS Uni *JWdel seiner Völker empfind-T sihlug, es bot doch lieber die Hand zum
gegenüber eLm n ^ m äußersten kommen lassen mochte,y,2 r etnem kleinen Nachbarn, der mehr durch fremde
die Mauern al§ Qug  Eigenem Antriebe gegen
Diesmal ob.'r b L  Donaumonarchie anzurennen suchte.
MleS Ltt ? nJ »a • leme Sande mit kostbarem Blute
Miel fj „ J :Sr * tn  schwanken, und der alte Kaiser
die feiaen un&  mehr herausstellte, daß‘ T 6 B JJtOtpgefeilet? nid6t nur un ihrer eigenen R̂e*

bävs  Ruiimd . r eSS Mdsranrreich einen Rückhalt fanden die fick> in spinr 915.
emopchsche"r' K§ ?̂ J " n,Nischen und allenfalls eine Art
darüber entŝ p« ? ^ gestehen wollten, deren Beliebenoaruô entschelden sollte, wie weit Österreich- Unaarn
Sau ®®Ä ®JfaS ?Fr ,b-E !st lei Gokm
unbT«Ää ? 3 8Ä ?„Ä

1 f «ÄrS 'SeSrÄ' 1!,^
miteinander tm Streit . Beide Teile gleich lest entsck>lr>ss,»n
SU siege« oder bis zur völliges
Es geht nicht nur um die Vormachtstelluna auf dem
europäischen Kontinent, es geht um das Schicksal des naben
der Seeaettungb£ £ * 3* ^ Mittelmeer , um di? Fr"eihei"
gßrft IffJ « r?n? a,feni  der alten, wie der neuen; iv, , -waqreno Nußland vor allen Dinaen h n̂ 5»<-r.
Ta§m^das ŝtidMli» /erörechen will, um mit seinen groben
Herz pressen i S «® ? “ %n 008  brave Moskowiter-««f • 3U  ipmren, haben Frankreich und England es
Aufsti"ĝ ihne? 1u ? "d̂ N abgesehen dessen glänzender
hat sich ein Bund deŝ s? «"^ unerträglich erschien. So
dem jetzt kettl Mitte? 2& 9e9in un§  zusammengesunden,
ei nur S ^Jcht und gemein genug ist. wenn

usuilsE  CiSS
ie ur uns einen heiligen Krieg gegeben hat s? ist es
entscheidenL M»

und erzogen, und der jetzt zum Schwert gegriffen bat
» dazu gezwungen war. Fünf Monate schon kämpft

die Blute unserer Nation an den Grenzen hpgsfiSl
und find auch noch nicht alle Erwartungen ü? K
gegangen, wir können mit dem bisher Err!i^ °» A "Z
recht zufrieden sein. Wir werden deu b°*
Jahre mit ungebrochener Energie fortsenen̂ m! 2euen
Mitteln, um die Wucht der alten zu oerstä! 'ken mi?b̂ "
gleichen heißen Leidenschaft, mit der wir ihn ausgenommen
haben. So unerschöpflich wie unsere materiellen find

wird

S JSÄ *2S SIS ÄtÄ
»eheuren Opfer an Gut und Blut würdiq ist einem
dauernden gesicherten Frieden, nicht nur gegen uE
Feinde, sondern auch tm Innern . Denn die Lehre die
wir diesem Krieg als Erzieher verdanken, darf für das
Volk Niemals wieder oerlorengehen. 0aS



Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

28. Dezember . Frankreich schiebt den größten Teil der
Landsturmreserven an die Front . — Die österreichisch-un¬
garischen Truppen weisen starke russische Angriffe in Galizien
ab. — Bei der Verfolgung der bei Olti geschlagenen Russen
machen die Türken zahlreiche Kriegsgefangene und erbeuten
viel Kriegsmaterial . Im Tale des Muradflufles erleiden
die Ruffen eine neue Niederlage und verlieren Geschütze,
Material und Gefangene.

29. Dezember . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
gewinnen die Deutschen bei Nieuport und Ipern Boden,
schlagen französische Angriffe bei St . Menehould, Apremont,
Sennheim zurück und erbeuten dabei Gefangene und
Maschinengewehre. — In Polen geben die Angriffe der
Unfern vor, bei Jnowlodz scheitern starke Angriffe der
Ruffen.

Warschauer Stimmungen.
Bon

k C. Pettinato . Vertreter der „Stampa ".
RK.  Warschau , im Dezember.

. .“ . Die Kanonen donnern wieder. Man gebe sich
keiner Täuschung hin : diesmal schlägt man sich ernstlich
— auf dem ganzen platten Lande ringsum , von Süden
bis Westen. Nur die Forts des Befestigungsgürtels
schweigen noch. Ganz deutlich hört man das Hämmern
der Batterien auf dem Schlachtfelder es ist, als wenn
man in aller Eile Kisten zunagelte. Von Zeit zu Zeit
sprengt im Galopp ein Meldereiter heran, mit Schmutz
bedeckt und ganz außer Atem. Auf dem Bahnhofsplatze
bildet die Menge Spalier , entsetzt und schweigend, wie
während eines Feuers , wenn die Feuerwehr kommen soll.
Man hat kalte Füße und einen leeren Schädel : hin und
wieder nur fährt durch das Hirn wie ein Blitz eine leise
Ahnung der Wahrheit . Sonst aber weiß und begreift
man rein nichts, wie im Theater eines Landes , dessen
Sprache man nicht versteht. . . An der Marschalkowska
haben sie in den groben neuen Häusern, in Erwartung
des Gewehrfeuers , Türen und Fenster verbarrikadiert . Es
ist wie an Bord der Schiffe, wenn in Erwartung des
Sturmes alle Luken geschlossen werden. In der Ferne
sieht man hinter den Wäldern den Rauch aufsteigen und
sich, vom Winde getrieben, zu bläulichen Wölkchen ballen.
Wer eine hochgelegene Terrasse besitzt, verbringt die Zeit
mit Beobachtungen, wie ein Admiral auf der Schiffs¬
brücke.

Wenn die Sonne ein bißchen scheint, hebt sich im
Hintergründe von den Feldern , auf welchen, Hagelkörnern
gleich, weiße Wölkchen springen, der Saum dunkler
Wälder ab. Man könnte auch meinen, diese Wölkchen
wären Blasen auf einer Sumpffläche, über der grünlich
schillernden Ebene liegt es wie ein rostfarbener Schleier.
Manchmal springt über den Rost ein rascher Funke, der
sofort erlischt. Sind 's Bajonette ? Hier und da, wo das
Feuer besonders heftig ist, wachsen weiche Wattewölkchen
aus dem Boden, und durch die Watte geht oft ein rosiger
Schein. Einen Augenblick lang scheint eine große Woge
über die Wiesen hinzufegen, dort unten in weiter Ferne,
wie tm Frühling , wenn der Wind über die hohen und
grünen Getreidehalme streicht. Eine erste, dann eine
zweite. Es sind Kavallerieangriffe, die sich am Waldrande
verlieren . . .

In der Stadt forscht man vergebens nach wahrheits¬
getreuen Zeitungsberichten . Offiziell sind die Deutschen
noch weit von Warschau entfernt. Man könnte sich von
den durchziehenden Soldaten aufklären lassen: aber nian
darf mit den Soldaten nicht sprechen, wenn man nicht
als Spion verhaftet werden will . Man erfährt die
Neuigkeiten also auf der Straße von dem Freunde, den
man zufällig trifft . Im übrigen sieht man auch auf den
Straßen nur wenig Leute: man fürchtet die Bomben.
Die Bürger bleiben zu Hause und durchmessen, auf den
Kanonendonner lauschend, mit finsterer Stirn das Zimmer.

In Mokotow ist hier und da noch der Laden eines
jüdischen Gastwirts geöffnet. Die Juden sind immer am
besten unterrichtet : sie haben überall Vertrauensmänner,
von denen sie etwas erfahren. „Wissen Sie , in Pruschkow
haben sie Majewskis Bleistiftfabrik zerstört. Die Maschinen
find mit Donnergepolter aus dem dritten Stock hinunter-
flefauft* — .So wird es auch Warschau ergehen/ — „Oh
nein. Mir sagte Salomon Thaler, daß der Gouverneur
den Deutschen gedroht hat, er werde alle Geiseln erschießen
lasten, wenn auf Warschau auch nur noch eine einzige
Bombe geworfen wird/ Dann mit gedämpfter Stimme:
„Daß sie immer nur von den Deutschen schlecht reden!
Und was tun sie selbst? Wo diese Hunde von Kosaken
hinkommen, ist es schlimmer wie nach einem Feuer . In
Woloczyska sind alle Häuser zerstört und ausgeplündert,
alle Schränke gewaltsam geöffnet, alle Häuser niedergebrannt
worden. Und dabei ist das ein russischer Ort . Mit den
Juden fängt es an, dann verlieren sie den Kopf und
machen sich an die Polen und an die Russen. Haben sie
nicht sogar die Wohnung eines Popen geplündert?" —
„Alle Vorwände find gut, wenn es gilt, die Kinder
Israel niederzumetzeln!" Da fällt mir ein Kosakenhetman
ein, den ich vor einigen Tagen in der Nähe von Warschau
in einem Eisenbahnzuge traf . Er hatte ein Rennenkampf.
Gesicht, und die Haut seines Halses war rissig und runzlig
wie ein alter Stiefel . Wenn er sprach, hopste er fort¬
während auf der Bank hin und her, wie wenn er auf
dem Pferde säße, und er war beweglich wie eine Ballerina.
Als er bei vertraulichen Mitteilungen angelangt war,
schilderte er mir mit dichterischer Phantasie den groben
Ruffenmarsch nach Königsberg vor der großen Nieder¬
lage: „Was für ein Ritt, was für ein romantischer Ritt!
Ich habe etwas Ähnliches weder im türkischen noch im
japanischen Kriege erlebt. In den Häusern waren die
Keller voll Rheinwein und Champagner. Und als wir wieder
umkehren mußten, nahm jeder als Beute mit sich, was er
nur konnte. Ich .füllte mir die Taschen mit Uhren, nur
zur Erinnerung natürlich . . ."

Die Kanone verliert die Geduld und wird heiser.
Offene Omnibuste fahren vorüber: drin sitzen schweigend,
den Kopf auf die Brust geneigt, Verwundete. Auch aus
Schlächterwagen kommen sie, und viele kommen hinkend
»u Fuß: sie sehen apathisch aus und haben lange Bärte.
Wenn die Nacht herniedersteigt, liegt die in Finsternis be¬
grabene Stadt wie ein großes Geheimnis da. Wer aus
die Straße muß, schleicht gesenkten Hauptes an den
Häusern hin. In der Stille der Nacht scheinen die un¬
ermüdlichen Kanonen an Energie zu gewinnen und näher¬
zukommen. Sie sind hartnäckig. Werden sie denn ni,
Schlaf finden? _ _

politische Rundfebau.
Deutliches Reich.

+ Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung meldet halb¬
amtlich: Um den Gefühlen der Zusammengehörigkeit des
deutschen Volkes mit dem Osmanischen Reiche im Kampfe
gegen die gemeinsamen Feinde auch auf dem Gebiete der
Liebestätigkeit Ausdruck zu verleihen, ist ein deutsches
Hilfskomitee zum Zwecke von Sammlungen zugunsten
des Roten Halbmonds in der Bildung begriffen. Seine
Majestät der Kaiser hat für diesen Zweck den Betrag von
40 000 Mark gestiftet und davon unmittelbar Seiner
Majestät dem Sultan Kenntnis gegeben. Es sind weiter
vom Stadtrat in Dresden 5000 Mark und vom städtischen
Kri :g°fürsorgeausschuß in Chemnitz 1500 Mark gespendet
worden. Der Reichskanzler hat das Ehrenpräsidium über¬
nommen. Die Vorarbeiten liegen in den Händen des
Fürsten Hatzfeld, Herzogs zu Trachenberg, des Präsidenten
des Reichstags Dr . Kaempf und des Generalkonsuls
v. Koch.

-i- Höchst beachtenswert ist die Stimme eines dänischen
Gelehrten über den sogenannte » deutschen Militaris¬
mus . Der Schriftsteller Professor Karl Larsen schreibt
in dein Kopenhagener Blatt „Politiken " u. a.: „Unter
anderem kann nicht stark genug betont werden, daß das
moderne Deutschland nicht allein das Deutschland
Bismarcks und Moltkes ist, sondern auch das Deutschland
Kants und Fichtes, daß seine Ahnen unter den höchsten
Vertretern des Geisteslebens zu suchen sind. Das deutsche
Militärwesen hat nicht nur das Zusammengehörigkeits¬
gefühl bedeutend vertieft durch die Forderung der
Opferung des eigenen Lebens, die es an jeden einzelnen,
vom Fürsten bis zum Tagelöhner, stellt, sondern es hat
namentlich die ererbten deutschen nationalen Geisieswerte
in höchstem Maße popularisiert , anschaulich gemacht, sie
unter die wehende nationale Fahne gestellt und verständ¬
lich gemacht, selbst für den Geringsten und Einfältigsten.
Das Militärwesen hat altes deutsches Gold in rollende
Münze umprägen können, die der ganzen Nation dient.
Die verschiedenen Völker können dem deutschen Mili¬
tarismus gegenüber verschieden empfinden, rechnen müssen
sie iinmer mit ihm als mit einer Geistesmacht."

+ über die Fortzahlung des Gehaltes an Familie«
im Felde vermißter oder gefangener Beamter ist
folgende amtliche Bekanntmachung durch W.T .B. er¬
schienen: „Alsbald nach Ausbruch des Krieges ist durch
Runderlasse sämtlicher Ressorts die Anordnung getroffen
worden, daß die Besoldungen der zum Kriegsdienst ein-
berufenen Beamten an ihre in der Heimat zurückgebliebenen
Angehörigen am Fälligkeitstermin auch dann, wenn keine
förmliche Quittung des Beamten vorliegt, ausgezahlt
werden können. Es erhob sich die Frage , ob diese Aus¬
zahlungen auch noch erfolgen sollen, wenn der Beamte
vermißt oder gefangen ist. Die Staatsregierung hat Vor¬
sorge getroffen, daß auch in solchen Fällen an die Ehefrau
und die im Haushalt unterhaltenen Nachkommen die bis¬
herigen Bezüge bis auf weiteres fortgezahlt werden . Die
betreffenden Angehörigen können also damit rechnen, daß
ihnen am kommenden Ouartalsersten nach dieser Richtung
Schwierigkeiten nicht entstehen werden."

+ Das neu errichtete Bekleidungs -Beschaffangsamr,
dessen Geschäftskreis durch Vereinigung der bisherigen
Vergebungen der Bekleidungsämter naturgemäß sehr groß
ist, hat seine Arbeiten bereits ausgenommen, die in erster
Reihe in dem seinen vielseitigen und umsaffenden Auf¬
gaben entsprechendenAusbau des inneren Verwaltungs¬
betriebes bestehen müssen. Die Durchführung dieser not¬
wendigen Vorarbeiten wird aber durch den Andrang der
Anbieter und die unzähligen ohne Rücksicht auf den vor¬
liegenden Bedarf eingehenden Angebote in empfindlichster
Weise gestört und aufgehalten. Das Amt erklärt daher
erneut, daß der persönliche Besuch von solchen Bewerbern
um Aufträge, die hierzu nicht aufgefordert sind, völlig
zwecklos ist, da es nur schriftlichen Angeboten, und zwar
nur solchen nähertritt , die durch Vermittlung der zu¬
ständigen Handels - oder Handwerkskammer pp. oorgelegt
werden, welche dem Angebot ein Zeugnis beifügt. Münd¬
liche oder ohne Vermittlung der obenbezeichnetenKörper-

, schäften vorgebrachte Angebote sind zwecklos; auch muß
im Interesse des ungestörten Ausbaues des Beschaffungs¬
amtes dringend ersucht werden, daß Besuche von Mit¬
gliedern der vertretenden Körperschaften zunächst weit¬
möglichst vermieden werden. (W.T.B .)

CQrhef.
X Aus irgendwelchen unerfindlichen, wahrscheinlich nur

für russische Gemüter erkennbaren Gründen hatte die
russische Regierung der Pforte durch den italienischen Bot¬
schafter erklären lassen, sie werde den Roten Halbmond
nicht beachten. Daraufhin hat nun der Rote Halbmond
an das Rote Kreuz in Genf einen Protest gerichtet. Das
Zentralkomitee des Roten Kreuzes in Genf hat jetzt nach
Konstantinopel mitgeteilt, daß dem Roten Halbmond der
volle Schutz der Genfer Konvention gebühre und daß es
deshalb in Petersburg durch das russische Rote Kreuz
intervenieren werde. Daß man in Rußland keine
zivilisierte Kriegsführung kennt, haben die russischen
Truppen in Ostpreußen nachgewiesen, daß aber auch die
Regierung , die doch sonst so trefflich die Wahrheit zu ver¬
drehen versteht, amtlich zugibt, sie denke den Krieg nach
Art wilder Horden zu führen, ist kennzeichnend.

ffiordamerilra.
x Die Deutschen und die Iren in den Vereinigten

Staaten lehnen sich dagegen auf, daß ungescheut England
und seine Bundesgenossen durch amerikanische Waffen-
liefernngen unterstützt werden. In Chikago und in
anderen Städten haben die deutsch-irischen Massen¬
veranstaltungen auf die Regierung einen Druck auszuüben
versucht, durch ein Verbot der Waffen- und Kriegs¬
materialausfuhr nach Europa die Unterstützung des Drei¬
verbandes einzustellen. Sie fordern in den angenommenen
Resolutionen sämtliche Amerikaner auf, sich dem Verlangen
anzuschließen. Die Resolutionen nennen das Geschäft
einen unsauberen Handel, der nur England und Konsorten
zugute komme und fordern ein strenges Ausfuhrverbot
für alle Kriegskonterbande mit Ausnahme von Nahrungs-
niitteln . Die Entschließung ist allen verantwortlichen Re¬
gierungsstellen zugestellt worden.
Hue Jn-  und Husiand.

Berlin . 29. Dez. Die Kaiserin dankt beim Jabres-
Dechsel allen, die unseren Kriegern durch Liebesgaben und
den zurückgebliebenen Hilfsbedürftigen durch Fürsorge bei¬
stehen und bittet, in diesem Jahr von Glückwünschen an sie
absehen zu wollen.

Berlin » 29. Dez. Der Kaiser hat dem Präsidenten des
Rcichsbankdirektoriums Exzellenz Havensteindas Eiserne
Kreuz am weißen Band mit schwarzer Einfaffung verliehen.

Berlin » 29. Der^ Ab 2. Januar 1915 gelten nun auch

Höchstpreise rar Erzeugnisse (Draht . Blech. Rohre) ausKupfer, Messing und Aluminium.
Halle a. S ., 29. Dez. Auf Ersuchen des Abgeordneten

Muller-Memingen um Notstandsarbeiten für Thü-
ringen ordnete der Eisenbahnminister den sofortigen Bau-
beginn des zweiten Gleises auf den Bahnstrecken Salzungen—
Meiningen. Eisfeld- Koburg und Geltungen —Vacha an
Ferner wird der Erweiterungsbau der Hauptwerkstätte
Meiningen in Angriff genommen.

Frankfurt a.. St ., 29. ®ej. In der vergangenen Nacht
fi der nationalliderale Landtagsabgeordnete für Wiesbaden-
Sand. Bürgermeister a. D . Wolfs , in Biebrich gestorben.

Basel, 29. Dez. Nach einer Meldung aus Tokio ist es
tm japanischen Parlament vor der Auflösung zu
stürmischen Szenen gekommen. Die Verteidiger der Jnsel-
polittk gerieten sogar in ein Handgemenge mit denKontmentalpolitikern.

g
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Abschied von 1914
(Gereimtes Zeitbild .)

Me pries ich dich, als just vor einem Jahr
Die Mitternacht Silvesters dich gebar,
Wie hatte ich, obwohl ich allzu oft
Enttäuscht ward, Gutes doch von dir gehofft!
Indes , schon in den ersten Jugendtagen
Erschienst du gar nicht aus der Rrt geschlagen,
Du glichst den Jahren all, die vor dir kamen,
Bewegtest dich im gleichen ttägen Rahmen,
warst weder kalt noch warm, nicht schlecht noch gut.
Da stiegst du in des Sommers hohe Glut,
Da brannte dir der glühende Rugust
Ein Mal von Stahl und Feuer auf die Brust,
Und plötzlich wurdest du ein Schreckensjahr,
Wie keins vor dir auf dieser Erde war.
Den Tod erwähltest du dir zum Genossen,
Daß unaufhörlich Blut und Tränen flössen,
Die von dem Weltenrichter in Gebeten
Vergeltung und Gerechtigkeit erflehten.
Der Tag ist nah, da vor dem Strafgericht
Der freche Frevelmut zusammenbricht,
Da Deutschlands heiliges Gewissen siegt
Und seiner Feinde Troß am Boden liegt.
Des deutschen Volkes Uraft wird das verbrechen
Der Raubgier und des Menschenmordes rächen,
Daß künftig nie die Völker wieder sehen,
was Neunzehnhundertvierzehn war geschehen,
Und daß die Welt in ungetrübtem Frieden
Gesichert sei vor allen Ränkeschmieden.
Dann wirst du armes Trauerjahr auf Erden
Nicht mehr verflucht, du wirst gesegnet werden.

JNab und fern.
O Des Kaisers Dank an die braven Kinder . Ein

Leser schreibt einem Kölner Blatt : „Meine drei Kinder —
der Älteste ist Sextaner — stifteten ihre Ersparniffe für
die Hinterbliebenen der gefallenen Helden von Tsingtau.
Das Christkindchen brachte ihnen nun eine Photographie
des Kaisers, die nicht allein die eigenhändige Unterschrift,
sondern auch noch die von Seiner Majestät selbst ge¬
schriebene Widmung trägt : Den braven Kindern, die ihre
Ersparniffe dem Vaterland in schwerer Zeit bereitwilligst
geopfert haben! Gott vergelt's !"

O Strafe für Verbreitung falscher Siegesnachrichten.
Das Generalkommando des zehnten Armeekorps Hannover
teilt mit : Verschiedene Vorgänge in letzter Zeit machen es
notwendig, ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß auch Aus¬
streuungen und Verbreitungen nicht erweislich wahrer
Siegesnachrichten unter die Strafbestimmung der Bekannt¬
machung vom 16. November 1914 fallen. Sie sind in
hohem Grade geeignet, die Bevölkerung zu beunruhigen
und das Vertrauen in die oberste Heeresleitung zu er¬
schüttern. Gegen die Urheber solcher falschen Nachrichten
wird unnachsichtlich oorgegangen werden : sie werden, wenn
die Gesetze nicht eine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Die Verhängung
einer Geldstrafe ist ausgeschlossen. In mehreren Fällen
ist ein Strafverfahren bereits eingeleitet.

O Zum Neujahr Weizenmehl sparen . Der komman¬
dierende General v. Ploetz hat mr den Bereich des
8. Armeekorps (Rheinland ) unter Hinweis auf die dringend
notwendige Schonung unserer Vorräte an Weizenmehl
während der Kriegszeit angeordnet, daß das gewerbs¬
mäßige Ausbacken der vielfach üblichen Neujahrs - und
Dreikönigstagbäckereien (Wecken, Kränze, Brezeln, Pfann¬
kuchen und dergleichen) von jetzt bis einschließlich Drei¬
königstag verboten - ist. Unter dieses Verbot fällt auch
das Ausspielen derartiger Bäckereien in Wirtschaften und
Vereinen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis be-
straft.

Wie sie lügen . Ein deutscher Krieger, ver m
Schützengraben den französischen Linien dicht gegenüber
liegt, schreibt: „Vorige Woche haben die Franzosen einer-
ganzen Abend unter Begleitung der Regimentsmufik ge>
jungen, und als wir in berselbm Nacht einen ihrer Offiziere
m angetrunkenem Zustande gefangennahmen, erzählte uns
dieser, bei ihnen sei bekanntgegeben worden, das russische
Hauptquartier sei in Berlin Md die Franzosen seien bis
Kassel vorgedrungen. Wir überzeugten ihn am andern
Tage, daß dies gelogen sei, worauf der Offizier seinen
Degen in zwei Stücke zerbrach und an die Erde warf mit
dem Ausruf : „Wenn Frankreich gezwungen ist, uns mit
solchen Lugen Mut einzuflößen, dann ist es nicht wert,
Ofstzrere zu haben." Man sieht also, wie's gemacht wird ."

s Explosion in einer französischen Sprengstoff -Fabrik.
3 “ ^l r. Sprengstoff-Fabrik von Cheddes, fünf Kilometer
von St . Gervais (Departement Haute-Savoyen ) erfolgte
eine gewaltige Explosion. In dieser Fabrik wird der
Sprengstoff Cheddit« in großen Mengen für die freut»
Esche Armee hergestellt. Seit einiger Zeit wird dort
auch Turplnit angefertigt, das seinen Namen von seinem
Ernnder Turpm hat. Die , Fabrik beschäftigte bisher etwa
500 Arbeiter. Die französischen Militärbehörden wandten
sich nach der Explosion an die Genfer Arzte um, Hilfe.

und zwei andere Arzte fuhren sofckrt nach
Ebeddes. Die Fabrik lieferte in letzter Zeit täglich»bis zu
44 Kisten Turpml an die französische Armee. Da die
telegraphischen wie die telephonischen Verbindungen mit
Savoyen unterbrochen sind, laufen die Nachrichten aus
Cheddes sehr langsam ein. Cheddes liegt an der Sttabe
nach Chamomx. Die französischen Militärbehörden be-
llluhen sich, hie Ursache des Unglücks von Cheddes zu
verschleiern. _



o Ate Friedenstauben . Vorigen Mittwoch, so schreibt
der Nreurve Rotterdamsche Courant ", erschienen zwei
deutsche Flugzeuge über Dunkirchen. Sie hatten nichts
Übles rin Sinn , denn das eine ließ ein Säckchen mir
einem Brief fallen, worin ern französischer General um
Auskunft über seinen vor kurzem gefallenen Sohn ersucht.
Auchdleandere „Taube " warf einen Brief ab ; es war
«ne Botschaft eines französischen Fliegers aus deutscher
Gefangenschaft. Der deutsche Flieger hatte seine Person-
lichen Wunsche zu Weihnachten beigefügt.

F in ^bsches Geschichtchen, das
den Vorzug hat, wahr zu sem, wird aus Tungendorf bei
Neumunster gemeldet. Ein dort wohnender pensionierter
BahnwaÄer , der in nächster Zeit seine diamantene Hoch-

feiert, erhielt seinerzeit aus Anlaß seiner goldenen
i| 0 ffinrfi &a29o-6 l®ie % l^ rr.fî e Geldgeschenk von 50 Mark
m Gold. Wie ein Heiligtum bewahrte der Alte die
Kaiserspende auf und war nicht zu bewegen, sich davon

ot̂ slk Sefet nod&öent er gelesen, wie sehr der Staat
und ^ darf. hat er . es nach Neumünster gemacht
und es sich gegen Kassenscheine einwechseln lassen. Dem^
sagte er, ^ .ich mochte es doch nicht aus dem Gewissen
haben, das Gold behalten zu haben, wo mein ttotfpr fw»r
«mit  Io gtslimWs » effi , btmS  raSnlS
gebraucht, um uns damit Len Sieg zu erringen !' ^

Lunte Leitung.
, t. ^inguterRat . Im Gefangenenlager Dietkirchen
haben bürgerliche Personen versucht, Gefauaenen No»
kart-n. « g-r -tt -n Mb Md --- G7s. nLd - °LL
trotzdem der stellvertretende kommandierende General eine
tzlÄe Handlungswelse mit Gefängnisstrafe bis zu einem
Jahre , bedroh hat. Der Landrat Geh. RegierungsrZ
Buchting m Limburg weist jetzt darauf bin es fl? £
vaterländischen Geiste entwürdigend, wenn Deutsche d!^
artige unangebrachte Liebesdienste unverwundeten ae-
fangenen Feinden erweisen wollten, von denen l

05 »to . °° !>- ni« , im W8 " fcfiS S
ffatern , Söhnen oder Brüdern im Kampfe gegenüber ae
standen, hatten Wen die Strafe nicht abschrecke und wer
noch kein Verständnis dafür habe, unter welchen Opfern
unsere braven Truppen draußen im Felde Gefangene
machen, dem sei zu empfehlen, sich in Ermangelung ^ ims
Schützengrabens einmal 24 Stunden in einen nassen Land-
straßengraben zu stellen. Dann werde er die Sache etwas
kühler betrachten und den Wunsch. Liebesgaben an un-
verwunde^ Kriegsgefangene zu liefern, eher unterdrücken
können. Ein geeigneter nasser Straßengraben werd? zu
dem Versuch gern nachgewiesen. Diese kräftigen Worte
werden hoffentlich ihre Wirkung nicht verfehlen.

lmiliHe Telegramme ö.Molfs 'scßen Tel
■**,.<**.

. ^ MUv0S.

«reftes Hauptquartier , 30 . Dezember 1914,3 Ubr Nachmittags.

efiticßev Nviegsseßauplatz.
tt,n das Gehöft St . Gesvges fitbsstlieh

Arettpsvt , rvelches tbir vsv einem irbevrateb.
g-käm^ ^ E ™ Mmcn  mutzten , ruied «sch

tiit6 Hüteten utt

ijjl vi Cl!t“ !, -Un itt ^lan - evn**t Asvdfvankveieh Schaden an
. * ** Tng ncrJtef auf der- übvigen Lernt
rin n% emettutt r̂nhrg.

Randda -Zeitung,
»erlitt , 29. Dez. Amtlicher Preisbericht für inländisches

ffetreide Es bedeutet W Weizen (K Kernen). tiRog ?en.
Leerste (Eg Braugerste. Eg Futtergerste). H Hafer. (Die
Weise gelten in Mark für I960 Kilogramm guter markt-

^ "re.) Heute wurden notiert : Breslau W 247
bis ^ 22'RR227—23?12h 91S 1299Q sn>1—2i?6/ Hamburg W 268oxs au , ti in  232 , H 218—223, Mannheim H 226—228.
98 29rö^ .ia‘ (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr oa88,60—41,50. Ruhig. — Noggenmebl Nr
81,50- 32,60. Ruhig. U Ot JCX" 0 u* 1 äemi cht

Hue dem Gerichts FaaL

gleiche Dauer verurteilt worden Koael boii - r ? " le
Wohnorte dessen Umgegend die Rüsten bei shrem Einb?»^
in Ostpreußen aufsuchten. dem Feinde die Vervrovran!i2 «Ä
durch geeignete Winke zu erleichtern versucht. " ^

* Todesurteil gegen

esilieliee Nmegsseßauplah
MückM-rsM ""̂ " " l̂ischc Heeres-KaoaUerie ausWkalle«

In Polen rechts Ser Weichsel ist Sie Lage unorrünSerl-
Östlichen Uleichsclusec wuröe Sie Ossenstoe östlich-es

Ka.a-Abschmttes fortgesetzt. Im übrigen üaneru Sie fiämiit> um
Mch -es Rawka-Abjchniltes sowie bei Inowlos"an ' ^

Mach auswürtigen Mitteilnngen bat es Sen Äulckein ai« »l, ^
unS Skiernrwire? nicht in unserem Kesttz würen̂ Mele' m̂ e

O6erkriegs.gericht"des"preußischen̂Gardekorvs"boi"^'' ®° 8
lischen KriegsgefangenenLonsdale im SDö6er?fc(>rßsiw n 6003

groeiter fQizb,  ben tx  ctcciptt hrrs s • ©in
Soldaten führte, ging fehl ßrft hinvĥ Äfc ruf , ^butschen

emen schweren tätlichen Angriff aeaen -i»-» »E um
vor versammelter Mannschaft im^ Dienst- «»^ 50E(etzten
handelte, erkannte das^ Oberkrie? sg?r cht „Ä l“ 9r? e^
pnben  Urteilsgründen wurde darauf hingewies-n^^ ŝ ê.̂ '

! fT  Jobbern  3i ! AngrKen über̂ ng ŝo müsse
banoett Tat *™ '1' 5ce  er °us voller Überlegung ÄS

Lokales und provinzielles.
• Merkblatt für den 31 . Dezember.
Sonnenaufgang 8" >! Monduntergang 7°- N
Ŝonnenuntergang 862 f Mondaufgang 226 9L

John Wiclif gest. - 1747 Dichter
Gottfried August Burger geb. - 1813 Blücher überschreitet beim
Vormarsch au Frankreich bei Kaub den Rbsn " ffSir

Mehr Zuverliebt!
Das stellvertretende Generalkommando des 7. Armee-

ss
3ft eä roaljr, daß dieses Vertrauen hier und da zu wanken
beginnt ? Daß Schwarzseher am Werke sind, um in ihren
Kreisen flau zu machen und die frohe Zuversicht

Sollte dem so sein, dann mag es mit allerDeutlichkeit gesagt werden- Meder nn* t» J* 0 .
irgendwelche Ursache, in £em
lichen Ausgang des Krieges uns beUren zu lassen
44 Jahren hat unser Schwert sieden M. nai? 8
nickt gerastet: heute aber sind die VerbältnFs- d-- c?^ ^
führung. die Zahl der Kämvfr bS SJ ” ^

haben wir dem Gebote der Notwehr 'folgend Belgien
erobert; unsere Truppen stehen unbezwinglich in West und
Ost auf kemdem Boben, unsere Schiffe stnd üer Schrein
der Feinde. Em Krieg freilich, in dem ied-r n
wo!«!f,P e9  in dem es keinm Wechselfall keinen
Rückschlag gäbe, wäre in der Tat ein merkwürdio-'r SOZi

Äf % S £ ? ?

Ä e Wr&Ä ZL ÄÄ 'Ä
unserer Kriegsrüstung: bann dürfen i
taÄ ? Ä 56" ®iCS «utm Sache hinübntteten

Gott schütze Kaiser und Reich!
„oht ^ktuefter stkhl vor der Tür. Da« Kriegsjahr 19!4
auck Knegsjahr 1915 z'eht herauf und es ergeht
auch von dieser Stelle aus die Mahnung, die Sylvester.
Nacht nicht zu lauten Slraßenkundgebungenzu benutzen
Ld .e Zetten stnd viel zu ernst und eingedenk unserer

bö1‘en' ö'' Dor  dem Feinde stehen, muß ft* j.der
ImmaZ h?!"1 o®eIIe&tt,e"5 befleißigen. - Da« Gen'eral-

D^> 18. Armeekorps gibt folgenden Erlaß bekannt:
Din Wünschen weiter Kreise der Bevölkerung entsprechend
SvlmÄrna!?i mt  b fl ^ " längerung der Polizeistunde in der
Sylvesternacht einverstanden erklärt. Es entspricht dem Ernst
IT * ^ fn ,rotnn  b >e Sylvesternachtdurch übermäßige
Ausgelasienheit u,w. gefeiert wird. Von dem gesunden Geiste
den Krŝ brung « hoffe ich zuversichtlich, daß sie drr. durchtchfn! ŝtaffenen ernsten Verhältnissen in der Sylv-ste.?nacht Rechnung tragen wird.

* Zum Stadtveror - neten bis Ende 1915 wurde
gestern nachmittag Herr Lademeister Wilhelm Heuser gewählt.

Zustande ousmeiksam zu macheu, damit auch hierin Wandel
Wirkte und unteren brave» Sanitätern nach sünfmonatlicher

b"dl>ch Gelegenheitg»boten wird für
m,u " - « “ » Ü™

S.
Eigener Wetterdienst"

Westen.' ^ rid"rn ÖOd?  l °lgt ein neues Tief von
Aussichten: Rauh, R.'gen° und Schneesälle.

Aekanntmachnng.
ÄSS “ - -

0©ttesdtenf(-Ordming’
Evang . Kirche.

Donnerstag, 31. Dez., abends 5.45 Uhr:
Sylvesterqottesdienst.

Freitag, 1. Jan . 1915. - Neujahrsfest.
Ir - Predigtgottesvienst.

Nachmittags1.45 Uhr : Presigtgottesdienst.
^ . Kath . Kirche.
Fr-'tag, 1. Jan . 1915 ~ Fest der Beschneidungd. Herrn

(.30 Uhr : Frühmesse.
Borimtlags 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

„ Nachmittags2 Uhr: Segensandacht.

kingessnM.
Ohne Verantwortung der Redaktion.

^ ..ü "? ? fe,t  ewigen Jahren bestehende Freiwillige
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hat Mitglieder, die für
da, Etoppcngebiet verpflichtet und bestimmt stnd. Selbiae
b7r«kr'? von höherer Stelle noch nicht abgerufen. Es
bertzhrt den Fernsteh-nden eigentüml ch, daß im Etappengebiet

^vnkenträgern tätig sein sollen, die erst bei
Ausbruch der Kr,ege. Mitglieder der Organisation vo.n

rourrbfn’ solche Leute einzustellen, die im
Frieden sich niemals betätigt und auch keine Opfer gebracht

? 1cnPe ber  Nächstenliebe, denen es vor allem an
praktischer Erfahrung mangelt, ist eine recht traurige Er-
scheinung. Da lernt man verstehen, wenn die Verwundeten
sogen, bei den Rote Kreuz Sanitätern seien viel Untaugliche
D "n -.n- gediegene Arbeit im Kriege kann nur von denen
9 SaLT bM'f o -7 M  darin geübt haben.

Zweck dieser Zeilen ist, die Oeffentlichkeit auf diese

lNWtkZDL gHazende Steiiuog dem M\
d.Teöim.Sciüstuntarriehtsbriefe System Kamaok-I

( l̂ . ^ eV <‘ iQQ Hlterbelter. « »*- --- - - - — Glflnsende  Erto/g ».

Ban r,e  Werksschnle : Polier. Architektnxeeiclfner. Bau-
techniker, Xramermeiater, Maurermeister, JBaueewerks-
meister, Strasŝ obautechoiker, Tiefbautechnî erT Schule
früi.r E, seahaiinwe8en : Lokomotivheüfer, Lokomotiv-
fQhrer, EiscDbab̂ echniker. Maschlj ^enbaoschul ©s
Monteur. Maschiai-H. Werkmeister. M̂ hinenkonstrclrteBr.
Maschmenin̂erueur. 'Elektroteclvn . Schulet tlektral
monteur. Elektroteehnifter, Elektroingenieur. Schale Ihr
Berg - a . Hüttenvesen : Bergschole, Formermeister.

■^ : ^ ere’te.^ ,nl.ker- J n8t “ *l %*» i« ,»«hulei Installateur*
Klektroinsta.lateiu-. Schul ^ ür Kunstgewerbe »« a
Handwerk : Steinmetzmöisfcer, Modelleur. Stukkatout

Bautischler, Kunst-> ud Möbeltischler, ScUonaa ^ T

Md.

Jede « der vopateh . Weule ererhelH « I
anslctatoscndiing -nA ohne Kante

DIeie Werke tetzon keine Tor.
hnnnrnteseTorHne nyteiwooken:

I. den Besuch deyCechn . Fach.
schulen zu ejr4ttzon,

1 lem Stndicresfden nnr durch
Mellretfo . iî rriclic eine »b.
«eschloi ^ ue tcihnlschensnfür̂ j r>, rormltteln,

8. In rortfetfl .Weise ohne Bernla

pW
p _IJnt«- - - —Vieher <L

Weise , In lbichtfsss_
susgeführt Ist , Biedermann
den 8to (f verstehen mnn.

. .. , , e.se nunc neruts - t.  die fortgesetzt . Witfderholr . -•iy,. C» ntch ^ sr. ebzule«. Selbstprütd WluenWtlw
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtis chenB ehörden.

Bei der heutigen Ersatzwahl eins Stadlmrordne m
seiten« der Wühler L;r 3. Abteilung wu de Lademe-ster Wi!h.
Heuser als Stadtvr rdneler gewä^

Gegen da« flr gehabte Wob fahren kann von jeoem
Stimmberechtigten innerhalb 14 " gen vom 31. d. M. ab
gerechnet bei dem Magistrat zu B onbach Einspruch erhoben
werden.)

Bra ubach, 30. De . 1914. Der Magjstrst.

$u  Neujahr r
Sprac, ^ iim and jKaisjzrpum̂eh,
Sognae, Ki -ae, lum , ff. fsikör«
trt d ver en Pceis'agen und großer AuSwavl empfiehlt

Î 6UMfi?s -Post- und
Gratulations-Karten

»ti
tukuk

— das Neueste auf diesem Gebiete—
P1 großer Auswahl neu eingetrvffen^

M. Lemb-

Zur Instandsetzung eines Tr 5 des Kerken,erwM« sollen
nachfolgende Arbeiten und Lieferungen in einzelnen Loien
trennt, oder im Ganzen vergeben werden. Los 1 Pflaster¬
arbeiten, 2. Pflastersteinlieferung 3. .Rührleistungen. 4.
Steinbrechen. 5. PlSnierungS» und ChausfierungSarbettei,.

Angebolsformulc.re find auf dem Bürgermrist-raml Zimmer
Nr. 3 zu haben, woselbst die Bedingungen eingesehen werden
rönnen. Angebote stnd bis spätestens Montag, den 11. Jan.
1915, vormi ags 10 Uhr an un« einzureichen. Sie müssen
verschlossen sein und die Aufschrift „Kerkertserweg" trogen.
Die Oeffnung der Angebote erfolgt zu der angegebenen Stunde.

Braubach, 29. D-z. 1914._ Der Magist rat.
Da« Eigentv« an ve' fchossemr Munuion, sei es eigene-,

sei e« feindlicher, sowie an erbeuteten Gegenständen steht d.m
>Staate zu.

Es wird daher vor Aneignung und Kauf gewarnt und
hiermit die Aufforderung verbunden, Gegenstände bezeichne'er
Art ungesäumt an uns abzuliefcn. Wer ohnI Befugnis im
Besitz solcher betroffen wird, setzt sich ohne Nachsicht straf recht¬
licher Verfolgung ar>4.

Braubach, 28. Dez. 1914g_ Die Poüzeimrwall rng.
Da« Schießen mit irgend welchen SLießweikzeugen. das

Abbrennen von Feuerwercskvrpern, scv ' da« Lärmen in der
Silvesternacht ist verboten.

Die Zeit ist zu ernst und schwer und sind derartige
Kindereien jetzt nicht am Plötze.

Es müssen deshalb die Zuwiderhandlungen unnachfichllich
bestraft werden.

Braudach, 28. Dez. 1914._ Die PolizeimrwalltNia.
Die Feierabendstunde für die Sylvesternachtwird hier . _ _ ^

mit auf spätestens  1 Uhr  festgesetz' iRas* biefec Seit Feldpostbriefe mit Rum Rrrar nnH
müssen die Wirtschaften geschloffen sein. I puaiuiieie mit NUm , nrrac Und

Braubach, 28. Dez. 1914. Die Polizeiverwaltung.
Da« MusterungSgeschäfl für 1915 findet am Mittwoch,

den 6. Januar 1915 in der Gastwirtschaft„Nassauer Hof" I -
zu St . Goarshausen statt. *

Die Militärpflichtigen müssen um 8 Uhr pünkilich zur

|in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehlt
A . Lemb.

Ohne Tadej
befte  CafeFZITamartnc —

lersetzt feinste Landbutter.
Vorzüglich zum Backen!
\ Pfund 90  pfg.

Stets frrsch bei

Chr. Wieghardt.

Zu  Sylvester Packpapier
mvi ' W : ~ t ‘°“ -

Punsch-Essenzen
Arrac, Rum, Burgunder

Fasson -Rum, echt Jamaika -Rum,
echt Batavia -rlrrac , flrrac -Verschnitt , ||§

Cognac -Verschnitt , Deutscher
Cognak , Franz . Cognac , Rotwein,

Apfelwein-Sekt ,Schaumweine Burgeff
& Co. Reichels Essenzen.

braun und blau
per Bogen nur 5 Pfg.

empfiehlt in bester Qualität
A. Lernt).

«' •' mu||cu um o eryr punrilliv zurI ^ 16 ^6 öl ^CßiJ6
Stelle sein und haben die ihnen zugehenden Vorladungen bei bietc* Urnen die V-iwendung
sich zu führen. des Schnellwasch- und Bleich

Cognac.
Chr . Wieghardt.

Die Militärpflichtigen des 2. und 3. Jahrgangs müssen
außerdem ihren Losungsschein mitbringen und solchen behufs
Eintragung der Entscheidung im Musterung« ermin abge'dea.
Für verlorene Losungsscheine sind Duplikate gegen Entrichtung
von 50 Pfg. Au«fi etigungsgebühre.i rechtzeitig nachzuiuchen.

E« wird daraus aufmerksam gemacht, daß die Mittlär
pflichtigen in sauberem-Körprrzustande, namen'ich mit rein
gewaschenen Füßen, zu erscheinen haben.

Gemäß § 26, 7 der Wehrorduung werden Militär
pflichtige, die in den Terminen vor dm Ecsatzbehöcoen nicht,
oder nicht pünklich erjcheinen. sofern dadurch nicht zugleich eine

• eine härtere Strafe erwirkt wird, mit Geldstrafenb z -u 30 Mk
der entsprechender Haft bestraft. Außerdem können ihnen
die Vorteile der Losung entzogen und sie o ŝ unsichere Heeres
pflichtige behandelt werden.

Wer durch Krankheit am. Erscheinen im Mustercgslermime
verhindert ist, hat rechtzeitig eine ärztliche Bescheinigung vor
zulegen. Dieselbe muß durch den Bürg master beglaubig
sein, sofern der ausstellendeN zt nicht im Star ' dienst cW
stellt ist.

Falls Ersatzpflichtige glauben w gen Schwerbör.gkei',
Epilepsie oder anderer nicht sichtbaren Gebrechen zuin M lOär
dienst« unbrauchbar zu sein, so staben sie fico sofort bei mir
zu melden. Militärpflichtige, die mit sonnigen
usw. behaftet stnd, haben Atteste mitzubringn

Braubach, 27. Dez. 1914._Der Bürgermeister.
Breit: )olz-Versteigeiung.

Montag , den 4. Januar 1915, vormittags
10 Uhr beginnend kommen aus den StadtwÄldoiünkieri 4/5
Kuhloch an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zur Be>-
steigerung:

18 Rm. eichen Scheit und Knüppel
319 „ bnch-n „ „ „
13 „ „ Neiserknüppel
32,90 Hdt. buchen Wellen

Zusammenkunft im Distrikt 5 Kuhloch bei Nr. 70 oben
aus der Höhe. Das Holz sitzt gu ur Abfuhr auf das Land

Broubach, den 23. Dez. 1914. Der Maglstcol
Es wird hierdurch nochmals bekannt gemachl, daß olle

seither ausgestellten Lesebolzscheine seit dem 20. d. M. ihre
Gültigkeit verloren haben. Wertere Scheine werden vorlänftg
nicht mehr ausgestellt und werden diejenigen, welche bem
Sammeln von Leseholz betroffen werden, beilra t.

Braubach. 29. Dez. 1914. D>r Maaistrat.
Die unterm 14. Sepl. o. I . vorzenommene uno di kann!

gegebene Einleitung der Pflichlfeuenvehr ist ^uch für das
Kalenderjahr 1915, solange der Krieg vauert, inaßge eno.

mittel

iWaschflink.
Kein Emseifn

— Kein Bürsten —
K in großes Rerbeli

— K ne Rasenbleiche—
Nnschadiich für die Gewebe

— Garamiert ohne Clor. —Waschfllsik
kostet nur 30 Pfg. das große

1 Piund-Paktt.
a s » f l i n k ei halten siein der i, , ■

Marksburg -Drogerie.

Bilderrahmen
voü den einfachsten bis zu denj
feinsten offeriert billigst

A. Lemb.

W Am,er
Wohnnug

»u u.iklen gesucht
Ull „„ , Gest . An-ttbote sind an .die
Krankheiten Keschä>.5ftelled. Zta. zu ritten

Papisrwäsche
(Kragen. Manschetten. %or.
Hemden) empsuhlt
_ A. Lemb.
Bilder , Spiegel,

Haussegen , Braut-
Kränze usw.

roeretn gut und rauchdichl ein
aerahmt van

He irich Metz,
©(afermnftpr.

Linsen
. .c . .*-• n.- '■J
(i anobekfttt) per Pfd.50 Pfg.
empfiehlt

E. Lschenbrenner.
Im

RohOihIßchtkii
empfieblt stch

Robert Bingel,
_Habnweg ?2.

Apfelwein
— sst. Frankfurter Export —
empfiehl!

Jean  Lnqel .U

Laubsäffe-
Vorlagen

— Pro Bogen 10 Pfg. —
neu ein̂ etroffen

Ä. Lemb.
Hohenlohe

lchMM§
von hohem Nährw.rl und kost
lchd-n Ge chmack e.gnen stch

ganz vorzüglich für
Feldpost-

pakete
an unsere Soldaten !.

Hafer-Birkuils in ganzen u.
halben Paket n erhallen sie bei

Chr. Wi-ghardt
Mar.'sbr s-Draaer

Lüv ŝ Feld
Agarren. Agarrtten.

Dabsk
Lognac» flrrac, Rum

■> ^ g  c - A *.

Lee- und Kakao= |
Würfel | j

Schokolade und §
Hustenbonbons §

Feldpvjimäblgv.rpockt kmpfiehll I

Jean Engel. j|

JS äii maschinell
- nur erste Fabrikate — zu billigfen Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über,zeugen kann. r
kangjähr. Garantie . Aostenloses ^ nlernen.

OZ . ^ h . Olos.

Zollinhalts-
erklärüngen

— weiß und grün —
stnd vonälrg bei

A. Lemb.

Katholische Gesang”
und Gebetbü rher

lju billigsten Preisen empfiehlt

|_ Ä. Lemb.
®S * m .ST Wn»

Küppersbusch- Weedm'

Braubach, 29. Dez. 1914

Evangelische
in neuer Sendung eingetroffen.

Die Polizrivk' waliuna

A. Lemb.

HTHEBD ' aK
'in moderner und . . v... ... ...

V°ÖßTJ! nb LlT nier  Bauart der wellberühEn Ffimal
- Sohne, A.-G., Gelsenkirchen. 1

^ 00^ rr tec — Jahresprodukiion 100 000 Glück —
Glöß.e Spez,alfabrik für Koch- und Heizcvpa'ate

,Alleinverkauf für Braubach und Umgeg-n- ^
^ulluiZ Rüping.
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